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Die ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion

und die Anträge des Parteitags.
Der letzte Parteitag hat eine Rei Anträgen,ſich auf die parlamentariſche Thän r de Reiche et

bezogen, der Fraktion zur weiteren Prüfung überwieſen. Jn

der ne r en vor den Ferien ſtanden
au g 8We Acbien. ordnung und wurden in nach

Antrag der Elberfel der Genoſſen: „Den zweitenTeil unſeres Parteiprogramms in Form n Geſcheniwinſen

zu bringen und dieſe nebſt den bisherigen Arbeiterſchutz
twürfen dem Reichstag vorzulegen wurde nach kurzer

Diskuſſion einſtimmig abgelehnt. Es wurde geltend gemacht,
daß es einfach auf eine zweckloſe Vergendung von Arbeits
kraft hinanskäme, wenn die Fraktion die von den Elberfelder
Genoſſen verlangten Geſetzentwürfe ausarbeitete. Außerdem
wurde darauf hingewieſen, daß zu einer ſolchen weit aus
holenden Arbeit der ſozialdemokratiſchen Fraktion es auch
an den nötigen Arbeitskräften fehle. Die Fraktionsmitglieder

ſollen agitieren, gerecht werden und im
Parlament im P und in den Kommiſſionen die Partei
vertreten. dem noch m einige
umfaſſ

Haffen, das könne nur verlangt werden, wenn man
vorher d ite des Antrages nicht klar gemacht habe.
Nachdem der Vertreter für Elberfeld und Barmen noch kon
ſtatiert hatte, daß der Antrag nur ein Majoritätsbeſchluß der
Elber Genoſſen ſei und deſſen Annahme in der betr.
Parteiverſammlung gegen eine erhebliche Minorität erfolgte,
beſchloß die Fraktion wie eingangs angegeben.

Gegen eine Stimme (Kunert) abgelehnt wurde auch der
Antrag der Genoſſen in Halle ſofort einen Antrag auf Ein
führung des achtſtündigen Arbeitstages einzubringen, um der
immenſen Arbeitsloſigkeit zu ſteuern. Es wurde auf die
Nutzloſigkeit eines ſolchen Vorgehens hingewieſen, nach dem
erſivor wenigen Monaten vondemſelben Reichs
tag eine geſetzliche Beſchränkung der Arbeits
zeit abgelehnt worden ſei. Um aber eine Erörterung
über die weitgreifende Arbeitsloſigkeit herbeizuführen, wurde

beſchloſſen, eine diesbezügliche Interpellation im Reichstag
einzubringen, bei deren Beratung ſich Gelegenheit findet, die

Not wendigkeit des Achtſtundentages zu er-

weiſen Derenfälls a t wurden die Anträge aus Bernburm harten O. Kamenz ſerit n, die Fraktion
Beſeitigung des religiöſen Eides und desehe harten wurde

Dutzende
ader auszuarbeiten, bloß zu demſches Material für den Papierkorb e ine s

ehoben, A des Strch z wirder auf di Lager ehe h
Fraktion ihre Thätigkeit nicht auf die itigung beiden

Zeitgenöſſiſcher Roman in drei Büchern
von A. Otto Walſter.

(Jn neuer vom Verfaſſer bewirkter Bearbeitung.)

c Vachdrud verboten.)
Ding haben Sie Herrn Frauk

er denn damit thun Er ſolle doch nicht

zu haben.“e r im höch
ſich beſtnnend, daß ſie in ihren
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an ferner würde, der nicht an den kühnſten Unter
hmungen ſeines Volkes teilnähme. Ausnahmen immer zu
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vorſtehenden Punkte beſchränken könne. Jetzt aber mit ſolchen
Anträgen vorzugehen, ſei nicht zweckmäßiGegen den Antrag des Parteigenoſſen K. RichtſtiegBerlin,

in dieſer Seſſion die ſofortige geſezzliche Mahnung

eichstags eiſe zu fordern“, wurde geltend gemacht,
daß eine ſolche Neueinteilung ſchwerlich eine Vermehrung der
Abgeordnetenſitze, ſondern wahrſcheinlich nur eine erhebliche
Vergrößerung der Wahlkreiſe bringen würde.
Abgelehnt wurde auch der Antrag EmmelSt. Joh ann,

die Reichstags und Landtags Abgeordneten zu beauftragen,
dahin zu wirken, „daß alle in ſtaatlichen Betrieben beſchäf
tigten Hilfsbeamten und Arbeiter nach einer kurzen Probezeit
unter das en er desjenigen Einzelſtaates fallen, in
dem ſie beſchäftigt d.“ Es wurde hervorgehoben, daß
kein Grund vorliege, die Arbeiter der Staatswerkſtätten durch
beſondere Privilegien von ihren Klaſſengenoſſen in der Privat
induſtrie zu trennen. An ſei bei der kapitaliſtiſchen
Natur unſerer Staatsbetriebe zu befürchten, daß, wenn eine
ſolche Beſtimmung Geſetzeskraft erhielte, die Entlaſſung der
Arbeiter vor Ablauf Probezeit zur Regel erhoben würde.

Zum Antrag der Frauen und Mädchen von Mannheim:
die Ausdehnung der Arbeiterſchutz Geſetzgebung und derGewerbe Inſpektion auf die Hausinduſtrie zu fordern wurde

beſchloſſen, gelegentlich der zweiten Leſung des Etats dieſe
Angelegenheit zur Sprache zu bringen.

Ueber die Düſſeldorfer Reſolution ging die Fraktion
ohne Diskuſſion zur Tagesordnung über. Die Re
lautet: „Jn Erwägung, daß das Parlament nur ein
tationsmittel ſein ſoll, beantragen die Genoſſen in el
dorf, daß von jetzt an nur (außer bei wichtigen Abſtimmungen)
einzelne Abgeordnete im Parlament vertreten ſind und die
anderen während der Seſſion in verſchiedenen Provinzen
Verſammlungen abhalten, um ſo dem Volke die Wotwendig
keit des Sozialismus vor die Augen zu führen. Der
auf dem Parteitag von dem Delegierten aus Mülhauſen i. E.

und Antrag, n ReichstaAufhebung des Diktaturparagraphen zu verdie Zuſtimmung der Fraktion v wird ein denengtecgender

Antrag vorbereitet und eingebracht werden.

Politiſche Rundſchan
Der Staat als Arbeitgeber. Während die Regierungen

wie weiländ die Sklavenhalter dafür ſorgen, daß die e ten
Cint

in ger nun frei
lich die Welt um keinen Schritt vorwärts aber das können
ja andere beſorgen. Warum gerade ſich als Opfer dar

gewohnt j bemerkte es und verſtumaber W mmuchr einen Brief aus der Taſche

und erklärte:
„Um alſo zum Schluſſe

meine Herrſchaften, wenn ich ſtöre,“ rief aber
auch n im nämlichen Augenblicke die Stimme Franks,
und ſein lächelnder Blick ruhte auf der ganzen Verſammlung.

Sie vor allen Dingen meine die ich
ſeit einigen Tagen weder zu wechſeln, noch zu pflegen Gelegen

Er war e Fanny geeilt, die ihm halb erfreut und
lb erſchreckt zuflüſterte:haben Sie augſehent Ganz ſtaubig; das Oberhemd ganz

verſchwitzt; die Halsbinde mehr grau als ſchwarz, und ſo zu
ſammengedreht!“

m erzählt uns jetzt ſ von einem verhungertenten. Das enorm len eibt: t

wenn alle jene tobſüchtig

Kev überall Nun haben auch die Wiener ihren
Panamaſkandal, allerdings im kleinen. Da waren ein
mal zwei Verficherungsgeſellſchaften, eine ſchlechter als die
andere. Da ſie beide nicht mehr gut weiterleben konnten,
nahmen ſich erprobte „Finanzkünſtler“ ihrer an. Die bei
den wurden fuſioniert, und aus ihrer Aſche erſtand neu
geboren eine andere Verſiche ſchaft, welcher in der
Taufe der poetiſche Name Phönix beigelegt wurde. Bei
dem Verwandelungskunſtſtück trat in den Köpfen der bei den
beiden alten Geſellſcha verſicherten und von der neuen
übernommenen Parteien eine gewiſſe Dunkelheit ein, die von
den Machern benützt wurde, um die neue Geſellſ auf
Koſten der Verſicherten von den ererbten Defiziten an
kraft zu befreien. Nachdem die Angelegenheit im Abgeord
netenhauſe wiederholt zur Sprache gebracht worden, ohne

e wäre, die Regi Sprechenr enneue das nichtzur g. Dochdie ſchaft, Finanzlente verteidigte er, ſondern aus
ſchließlich den mit der Ueberwachung der Geſellſchaft be
trauten Regierungskommiſſar Hofrat Kaan. So das
Wohlwollen des Miniſterpräſidenten die Thätigkeit dieſes
Hofrats in den Vordergrund der Diskuſſion geſtellt, und
das war für den Herrn Hofrat nicht gut. Der antiſemitiſche
Abgeordnete Dr. Geßmann zeigte daraufhin oder tete
wenigſtens, daß Hofrat Kaan die genannte Geſell
ſchaft mit zugemachten Augen kontrolliert, daß
er mehrfache Verletzungen der Jntereſſen-der
Verſicherten gegen das für ſeine Aufſichts

„Gefall ich Dir denn nicht mehr, Fanny?x ä-—=w-FJ

e Sie mich nur hier nicht „Du“, ich werde ganz
ln wie ſoll ich Dich denn nennen

„So wie früher.
„Ach, das „früher“ iſt zu lange her, das weiß ich garnicht

mehr. h n von Geſchäften ſprechen,
meine Herren er wendend.„Wir ſind wie unter Lange,

na
der Hauptſtadt von niemanden geleſen wür

Da wir aber inzwi di hat
enthält Eine Mitteilung an den Kommandanten in B.,

aß die Hauptſtadt in den nächſten Tagen in Belagerungs

Vorſicht halber
Korreſpondenz von dieſer Telegraphenſtation aus geführt werden ſollte. Samttche nach der Stadt führenden Telegraphen

linien ſind übrigens von uns abgeſchnitten und nach der von
uns eingenommenen Vor umgelenkt worden. Zur Unter
brechung der Eiſenbahnen ſind gleichfalls alle notwendigen
Vorkehrungen getroffen.“

„Es iſt dies ſehr nötig,“ erklärte e, „denn wir haben
hier zur Zeit gegen 15 000 Mann Militär zu
und können wohl kaum auf mehr als einige 20 000
ziplinierte und ſchlecht bewaffnete Arbeiter rechnen.“



V

thätigkeit maßgebende Regulativ ſtiltſchwei-
geſtattet, und endlich, daß er, neben ſeiner

ommiſſärgebühr von 500 Kertriis privatim
und im Geheimen vom „Phvnix“ für ſeine
wohlwollende Haltung einen Jahresgehalt von
3000 Gulden beziehe, von einer der beiden alten
Geſellſchaften einen ſolchen von 4000 Gulden
De habe. Das wäre allerdings ein arger Fall.
Der Miniſterpräſident Graf Taaffe that ſofort, was er thun
mußte: er beauftragte den Staatsanwalt mit der ſtrafgericht-
lichen Unterſuchung gegen den Hofrat Kaan. Washerauskommt, wiſſen wir nicht, ſcheint uns auch ziemlich

nebenſächlich. Denn erſtens pflegen erprobte Finanzleute der
artige ſte mit Herren, eine heſondere
beſitzen, in ſchonender und unnachweisbarer Form abzuſchließen.

itens geht, wie man hört, Herr von Kaan auf jeden
wie immer auch das Ergebnis der Unterſuchung aus

allen mag, nach einer angemeſſenen e dem
Und desw J e ihm hier T 7 h 4.

m gan a verſicheus im Miniſterium des Jnnern nicht
nur die Verſicherungs-Aktiengeſellſchaften, ſondern auch
die Verſicherungskaſſen der Arbeiter zu beauf-
ſichtigen. So wohlwollend er, gleichgültig, ob mit oder
ohne Beſtechung, dem Gebahren der Aktiengeſellfchaften zu
ſah, ſo ſtreng, ſo rigoros, ſo feindſelig verfolgte er
alle Beſtrebungen der Arbeiter, ihr Bischen
ver v unter eigener Kontrolleu behalten und nicht dem Staate ausg zuliefern.An ſeinem Amtsſarg werden vielleicht die dunkeln Ehren

männer der Verſicherungsgeſe trauern; die Arbeiter
in Oeſterreich aber erleichtert aufatmen allerdings,
welcher Ehrenmann wird ſein Nachfolger ſein? Jm übrigen
hat wie Frankreich ſeine Leſſeps, Oeſterreich ſeine Kaans,
auch Deutſchland ſeine Bismarcks, ſeine Klein-Panamas!

Der kleine Bauer und der Sozialismus. Die Züricher
„Arbeiterſtimme“ ſchreibt

„Ein ſehr unerwartetes Zugeſtänd nis der traurig
bedrückten Lage des Bauernſtandes macht uns, wohl
anz unbewußt und ungewollt, ein Diener der kapitaliſtiſchenFrömmigkeit Pfarrer Kunz in Affoltern (Zürich). Er

ſchreibt
Sozialiſt kann der Bauer erſt dann. werden, wenn er

ſeine beſten Tugenden, Genügſamkeit, Ausdauer, un
ermüdlichen Fleiß und fröhliche Zuverſicht über Bord
wirft. Dann iſt er aber in Wahrheit kein Bauer mehr,
ſondern nur noch ein armer, verdroſſener Mietling auf
der Scholle. Wäre es denkbar, daß jemals der Bauern
ſtand dem Sozialismus ins Garn geraten würde, ſo ent
ſtünde ein Proletariat, ſo traurig und armſelig, wie bis
jetzt noch keines beſtanden hat.

Nur und allein die Genügſamkeit mit der armſelig-
ſten Lebensweiſe, nur die Aus dauer unter der härteſten
Schuldenlaft, nur der unermüdliche Fleiß im Schaffen zum
Aufbringen der Zinſen und Steuern und endlich dielie e Javerſcht auf ein zukünftiges Eldorado, mit wel
cher bekanntlich jedem Streben nach edlerer Exiſtenz auf dieſer
Erde der Mund geſtopft wird, dies allein errettet den ſtolzen
Bauernſtand vor gänzlichem Ruin. Kein Wohlſtand, keine
Kaufkraft, keine Kapitalien, nichts von der ſchaffenden und
ſchöpfenden Kraft der modernen Produktion. Das ganze
eiſtige und materielle Vermögen des Bauern beſteht in Geduld Nun, dieſe Geduld iſt einſtweilen noch eine der mor

ſchen Stützen der chriſtlichen Mammonsgeſellſchaft. Wenn
ſie aber einmal reißen wird, ſo belehrt uns der Herr Pfarrer,
daß alsdann wie eine Sturmflut ein Proletariat ſo
traurig und ſo armſelig wiebis jetzt noch keines
beſtanden hat über das Land hinwegfegen und der
alten Ordnung den Todesſtoß geben wird. Wir kannten
zwar dies Elend vor dem Pfarrer Kunz, aber wir gratu
lieren ihm nun auch zu ſeiner Erkenntnis. Der Stein iſt
im Rollen.“

Was hier von dem Bauernſtand geſagt iſt, gilt ſelbſt
verſtändlich für den geſamten kleinen Bauernſtand der Welt.

Leipzig, 19. Dez. Das Reichsgericht hat die Re
viſion des ſozialdemokratiſchen Schriftſtellers Heinrich
Peus, welcher am 28. September vom Landgericht Stendal

gericht verwarf
rich Lux-Magdeburg,
ſtätsbeleidigung zu 3 Monatenwar, ſowie c die von
Kalbe de Diataee

Leiß ein 19. Dez. Vor der kgl. Strafkammer IV.

begannen heute gegen den Dr, med,
v. Tiſchendorf, welcher 8

r iſt. u di 4Herren Dr. Zehme roda, unterſahen Betrugsfälle und geladen ſind 105 Zeugen; 1

weitere ſind kommiſſariſch vernommen. Angeklagter hält eine
Privatklinik, in die er Patienten der Ortskranfenkaſſe auf
nahm, von denen er ſich dem Statut zuwider Sonderhono
rare zahlen ließ. Auch liquidierte v. T. mehrmals Koſten
für geburtshilfliche Handlungen, die er garnicht ausgeführt

en Karz vor i arg Nachmittagsverndlung wurde 8 Uhr a konſtatiert, daß
Dr. v. T. einen ſeiner frühern Aſſiſtenten, Dok-
tor Stern in Altong, brieflich zu Ausſagen be
ſtimmen wollte, als er erfahren hatte, daß
e vernommen werden ha WSchuld nur erlaufen.e 18. 2 Polizeilich beſchlagnahmt
wurde der Reſt von der letzten Ausgabe des „Sojzialiſt“
wegen Vergehens gegen S 130 des Strafgeſetzbuches, das in

enthalten ſein ſoll, welcher
Gefunden wurden

einem Artikel von R. Baginsky
den Herdentrieb der Maſſen behandelt.
noch 171 Exemplare.

Mainz, 19. Dezember. Eine Verſammlung von
Arbeitsloſen, die geſtern nachmittag hier ſtattfand, wurde
wegen der Aenderungen gegen die heutige Geſellſchaftsordnung
aufgelöſt (77). Ein bis jetzt unbekannter Redner wurde
verhaftet; er verweigerte jede Auskunft über ſeine Perſon,
bezeichnete ſich aber als S

Breslau, 19. Dezember. er „Schleſiſchen Zeitung“
zufolge beabſichtigen die Deutſchſozialen in Liegnitz
bei der bevorſtehenden dortigen Reichstagserſatzwahl
einen eigenen Kandidaten aufzuſtellen. Unter den in Aus
ficht genommenen befindet ſich auch Rechtsanwalt Her twi g.

Aus Stadt und Land.

h h h hAuge g.d

davon geben. Wir Parteim. neHalle a. S., 19. Dezember 1892.
Stadttheater. Da die Mittwoch Aufführung von Richard

Wagners „Götterdämmerung“ ſchon um 6* Uhr ihren An
fang nimmt, ſo bittet die Leitung des Stadttheaters im all
gemeinen Intereſſe um pünktliches Erſcheinen, damit das Pu-
blikum nicht durch Zuſpätkommende geſtört wird.

Jm Concordia Theater wurde geſtern abend der
Pariſer Taugenichts“ oder „General und Straßenjunge“ mit
gutem Erfolg aufgeführt. Das Stückchen, obgleich volkg
tümlich gehalten, iſt es doch weit entfernt, das zu ſein, was
man einen Gaſſenhauer nennt, womit ihm die Sympathie
derjenigen Theaterbeſucher ſowohl, die eine erzieheriſche Auf
gabe des Theaters im Auge haben, wie auch der Spezies,
die nur den Lacherfolg ſchätzt, geſichert iſt. Geſpielt wurde
ſehr fleißig und wenn wir hier den Lehrling Louis des Frl.
Sperling erwähnen, ſo geſchieht es deshalb, weil derſelbe im
erſten Akt etwas zu wenig Beweglichkeit entwickelte. Die
Rolle iſt an ſich ſehr dankbar, ſtellt aber deshalb auch um
ſo größere Anforderungen, denen allerdings im dritten Akt
in der Szene mit der Baronin, wo Louis ſeine Ehre als
Arbeiter verteidigt, auch Genüge geſchah. Durch das Auf
treten des Walzer-Enſembles in den Zwiſchenakten wurde ein
Weſentliches zur befriedigenden Ausgeſtaltung des Abends
beigetragen, und hat die Direktion mit dem Engagement dieſer
Truppe, die im Beſitz guter Koſtüme, zugleich in bezug auf
die äußere Erſcheinung, wie der ſtimmlichen Mittel etwas zu
bieten vermag, zweifellos einen guten Griff gethan. Das
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ſelbe erſchien, ſtellte fich jedoch heraus, daß nur

Topflappen verſengt waren, Qualm und
verbreiteten, was aber, da die betreffende Familie
Woh nicht anweſend war, immerhin gefährlich
i nte Die Feuerwehr rückte ſelbſtverſtändlich
w

Eisleben. (Ein r Familienabend
des Arbeiter-Bildungs- Vereins mit Hinder-
niſſen.) Am vergangenen Sonnabend abend war ein humo
riſtiſcher Abend im Gaſthof zum Kronprinz angemeldet, in
welchem die Geſellſchaft „Vorwärts“ aus Zeitz auftreten ſollte,
was aber von ſeiten der Polizei unterſagt wurde. Am ſel
Abend hielt nun der Arbeiter Bildungs Verein in demſelben
Lokal einen Familienabend ab und da die Geſellſchaft öffent
lich nicht auſtreten durfte, erklärte ſie bereit, etwas zur
Unterhaltung der Teilnehmer am Familienabend beizutragen.
Jedoch man hatte die Rechnung ohne den Wirt gra denn
kaum hatte man mit den Vorträgen begonnen, als der Polizei
kommiſſar eindrang und eine Fortſetzung der Unterhaltung
für ausgeſchloſſen erklärte, worauf er den Wirt aufforderte,
dieſes zu veranlaſſen. Auf Befragen des Wirtes wegen des
unberufenen Eindringens erklärte der Kommiſſar, daß er von
höherer Stelle beauftragt ſei. Der Vorſitzende des Arbeiter
Bildungs Vereins forderte den Kommiſſar auf, den Saal zu
verlaſſen, worauf derſelbe antwortete: „Jch muß die Geſell
ſchaft überwachen, damit nichts Verbotenes vorgeht.“

s
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hin wurde von ſeiten des Wirtes die Geſellſchaft unterbrochen,
weil der Beamte erklärte, daß er, wenn man ſeinem
nicht Folge leiſte, ſofort veranlaſſen würde, daß kein Glas
Bier mehr verabreicht werden dürfe, indem der konzeſſions
fähige Wirt nicht anweſend ſei. Die Vorträge wurden
darauf eingeſtellt und nachdem dies geſchehen, erſuchte der Vor

ſitzende des Vereins wiederum den Kommiſſar, den Saal zu
verlaſſen. Anſtatt nun dieſem Folge zu leiſten, ſchickte der
Kommiſſar 1 inzwiſchen hinzugekommenen Polizeibeamten
nach Verſtärkung aus und kam W in Begleitung von
vier Mann zurück, außerdem mu ſich auf Befehl des
Kommiſſars fünf Nachtwächter vor dem Lokal poſtieren, ſo
daß die Geſellſchaft von 10 Unterbeamten und 1 Ko
überwacht war, ſich aber trotzdem aufs beſte amüſierte. Um

wen h re daß das e n vmüſſe, olizei i, wogegen jedoch von ſeiten
Geſellſchaft mit aller Energie proteſtiert wurde. Von ſeiten
des Vorſitzenden wurde die Geſellſchaft darauf aufmerkſam
gemacht, daß der Kommiſſar zu dieſem Vorgehen nicht be
rechtigt ſei, indem ein Familienabend nicht angemeldet werden

„Wenn Sie die nicht rechnen, welche auf meine Veran
laſſung hierherkommen,“ bemerkte der Philoſoph.

„Wie, Herr Menſch, Sie führen uns Hilfstruppen zu?“
fragte Lange erſtaunt.

„Nun, Sie werden doch ich nicht von mir gedacht
haben, daß ich meine Zeit verloren Hilf habe ich

elt, und was für welche! Jn alle Ei iterDi
ütten und Steinbrüche habe ich nach unverheirateten Ar

beitern geſchickt und ihnen, wo's nötig war, Rei aus
zahlen laſſen. Jn allen habe ich Maurer
und Zimmerleute zur ſofortigen it geſucht, Erdarbeiter in
Maſſe, Bergleute und Holzarbeiter. Der koſtet mich
etwas über 60 000 Thaler zum Anfang, dafür bekommen wir
aber auch ein Heer, das ſich ſehen laſſen kann; und wenn
die Sache vorbei iſt, kann ich mich doch einſchränken, wie
mein ſeliger Onkel Seidenſpinner. Dies Miniſterium ſchiebt
die Arbeiter aus der Stadt, ich bringe ſie ihm in verdoppelter
Zahl zurück. Heute abend ſchon, wenn's dunkelt, fangen
meine Leute an einzurücken, und morgen wird die Stadt voll.
Auf den Dörfern rings herum liegen Vorräte von Bier und
Branntwein, Brot und Schinken, daß jeder genug haben ſoll.
Aber Waffen, Freunde, Waffen brauchen wir.“

„An Waffen wird's nicht fehlen,“ verſicherte Lange; „dafür
haben wir das Zeughaus, und Munition wird auf allen
Dörfern bereits fabriziert.“

„Die Polizei des Dr. Raffmaus muß doch ganz miſerabel
eingerichtet ſein,“ lachte Frank.

„Sehr miſerabel,“ beſtätigte Lange; „aber viele von den
höheren Sicherheitsbeamten thun auch mit Abficht nichts. Die
ganze Regierung ift zerfahren. Die Konſervativen fühlen ſich
nicht berufen, den Leuten des Herrn Raffmaus und damit
ſeiner Politik irgend welche Förderung angedeihen zu laſſen.

„Und wer wird das Zeughaus nehmen Ein entſchiedener

3 kühner Mann muß das ſein,“ warf hier der Philoſoph

u t ähh Aign,7 mir woEin ſchwerer Seuſxr wurde bei dieſen Worten vernommen,

alle wandten ſich fragend um, ohne zu erraten, wem er ent
t ſei. Aber ein aufmerkſamer Beobachter hätte be

m S r e e Eliſe lein er
s

s F er; rWir ſind vier ſchon als Revolutionskomitee in voller Arbeit

antwortete Lange et und bald darauf trat der rieſig
Schmied in ſchlichter vor die erwartungsvolle e

„Bitte um Entſch wenn ich ſtöre, und all
guten Abend,“ rief er einer freimütigen, aber doch be
ſcheidenen Weiſe.

„Das Revolutionskomitee iſt in ſeiner Mehrheit verſammelt
und alſo beſchlußfähig,“ äußerte Frank. Sie bringen uns
gewiß Neuigkei o en 5 Wießner e W

„Setzen Sie g ſpra au von Sokolow zudem h und n T ſo viel Reſpekt vor dem
ämpfer, daß ſie aufſtand und ihren eigenen

tuhl anbot.
Wießner nahm ihn ohne Umſtände an und zog dann ein

großes Plakat aus der Taſche, welches er auf dem Tiſche
a habe hier eine durch Maueranſchlag bekannt chte

s er eine auer ag bekannt gemaAue dereng an alle gutgeſinnten Bürger der Steht oder

des Landes, ſich, womöglich bewaffnet, der Regierung zurVerfügung zu Jeder, der hierzu bereit, bolle morgen

früh auf der Hauptwache erſcheinen und ſich weiterer Ver
fügung gewärtig halten. Wir werden beim Kampfe alſo einen
Teil der Herren Bourgeois ſelbſt uns gegenübertreten ſehen,

I eeeee-„J J

rer
und das iſt gut; wir ſind dann wenigſtens daß nidas Blut von Arbeitern allein vergoſſen i W
Arbeitern in Uniform oder in der Bluſe.“

„Dieſes Miniſterium handelt mehr aus Jnſtinkt, als mit
Syſtem,“ bemerkte Lange. „Unſer thatkräftiger Widerſtand

die ſkandalöſe Austreiberei von Arbeitern ſcheint ihm
eingeflößt zu haben.

e r r 3 wird. Eine Erſchei
nung, generregt. Sollte die Regi
beitern Arbeiter entgegenzu

r

bicht den
nachſtellt und ich ſomit micht mehr in

Wohnung verweilen kann.“

melden, daß ich meine Stelle als revolutionärer e
eben habe und zwar an H

meiner

„Es iſt auch
für Sie doch einen

bat
ale ſeine Bekanntſchaft in der Schreiwir zum erſtenmale ſeine Bekanntſchaft in

des Dr. Raffmaus zu machen Gelegenheit hatten, eine ent
ſchieden andere Haltung r r und bewegte ſich mit
einer ſelbſtbewußten männlichen Würde, die aber frei von
allem Dünkel blieb. Nur in der B

atzmann haben müßten, und r
t

auch Joſeph Reiuiſch aus

und ſchönen Damen, die er unvermutet an dieſem Orte vorfand, konnte er einige bäuerliche Verlegenheit n tn

(Fortſetzung folgt.)
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wehen reTrotzdem die Geſellſchaft nun den Saal verlaſſen hatte be
ſtand der Kommiſſar darauf, daß das Lokal ga

Auch dies geſchah, obgleich n Wo
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Kus dem Gerichtsſaal.
Halle, 19. Dezember. Jn der heutigen Si der 3. Strafkammerhatte das am 38. Juni d. J. in d Kiteng Spiel e

lanteriewarengeſchäft ausgebrochene Großfeuer, wobei unglücklicherweiſe
der dort beſchäftigte 17 jährige Lehrling Oskar Brandt ſein Leben ein
büßte, noch ein gerichtliches Nachſpiel und egen den jetzigen9 jetzigJnhaber des Geſchäfts, den 32 jährigen Kaufmann Lheodor Ellrich

von hier, geb. zu Lützen. Gegen ſelbigen war Anklage erhoben wegen
e Brandſtiftung, wodurch Tod eines Menſchen ver
urſacht worden iſt; außerdem wegen Uebertretung der Polizei Ver
ordnung vom 29. Auguſt 1879, wonach der Angeklagte in ſeiner Be
hauſung mehr Feuerwerkskörper aufbewahrt hatte, als nach jener Ver
ordnung zuläſſig iſt. Die Wirkung des Brandes iſt damals in der
Preſſe genügend bekannt gegeben und wollen wir nur erwähnen daß
an jenem Tage der verunglückte Lehrling Brandt von der Frau des
Angeklagten gegen Mittag einen Auftrag erhielt, von dem im erſten
Stockwerke des Hintergebäudes befindlichen Großwarenlager einige
Gros ſogenannter Amors (aus Salpeterſäure und Chlor Kali zubereitete kleine Zündblättchen, die zur Erzeugung eines Knalles ſt
Kinderpiſtolen verwendet werden) zu holen. Veardt hat dieſem Auf

trag nachkommen wollen und iſt noch an dem Schrank, worin ſich die
ündblättchen befanden, beobachtet worden, bis auf einmal durch eine
xploſion das ganze Warenlager im Hintergebäude in Flammen ge

ſetzt worden war. Jnfolge der Exploſion iſt der Lehrling zurück
geſchleudert worden und jedenfalls betäubt niedergeſtürzt, dann von
den Flammen ergriffen worden und verbrannt. Sein Leichnam iſt
mit verkohlten Händen und Füßen und ſchwarzgeräuchertem Schädel
an der Stelle, wo die „Amors“ gelagert hatten, aufgefunden worden.
Angenommen wurde nun heute, daß der Verunglückte wahrſcheinlich
ein Packet dieſer „Amors“, da es gerade 12 Uhr geſchlagen und er es
angeblich mit dem Zuhauſegehen manchmal etwas eilig hatte, ſchnell in
den Schrank hineingeworfen hat, wodurch dieſelben ſich entzündet.
Der Brand nahm, wie bekannt, eine ungemein raſche Ausdehnung, ſo
daß die ganze Niederlage des Ritterſchen Großgeſchäftes niederbrannte
und die angrenzenden Hintergebäude von den Grundſtücken der kleinen
Brauhausgaſſe noch in Mitleidenſchaft gezogen wurden und teilweiſe
abgebrannt ſind. Der materielle Schaden war ſehr bedeutend und
wurde auf 150000 M. geſchätzt. Die Fahrläſſigkeit des Angeklagten
wurde nun nach der Anklage darin erblickt, daß er zu viel ſolcher
Feuerwerkskörper in ſeinem Lageraum verwahrte; nach der erwähnten
Verordnung durfte er nämlich im Lagerraum nicht mehr als 5 Kilo
ſolcher Zündplättchen aufbewahren. In dieſer Fahrläſſigkeit wurde
auch die Todesurſache des Verunglückten gefunden. Der Angeklagte
ſtellte aber die ihm zur Laſt gelegte Strafthat in Abrede mit der Er
klärung, nicht der Verordnung zuwider gehandelt zu haben. Die
Staatsanwaltſchaft erachtete jedoch das Vergehen ſowie auch die Ueber
tretung als erwieſen und beantragte wegen der erſteren Strafthat
9 Monate Gefängnis und wegen der letzteren 30 M. Geldſtrafe event.
10 Tage Haft. Die Verteidigung plaidierte für beide Punkte auf
Freiſprechung, da der Kauſalzuſammenhang zwiſchen der Polizeiver
ordnung und der Uebertretung fehle. Das Unglück ſei nur aus einer
Unvorſichtigkeit des Knaben entſtanden, der bereits 2*/, Jahre mit jenene umgegangen ſei, ohne daß etwas paſſierte. Sollte der
Gerichtshof aber annehmen, daß der Angeklagte mehr Exploſivſtoffe
aufbewahrt hat, als zuläſſig iſt, ſo ſtelle die Verteidigung anheim, den
Angeklagten nur wegen Uebertretung der Polizeiverordnung zu ver
urteilen. Der Gerichtshof erkannte nach dem Antrage der Verteidigung
wegen des Vergehens auf Freiſprechung und beſchloß die Einſtellung des
Verfahrens wegen der Uebertretung, da die Sache bereits verjährt iſt.
Der am Sonnabend den 1. Oktober d. J. abends in der Nähe von
Halle ſtattgehabte Zuſammenſtoß zweier Eiſenbahnzüge b ldete heute
den Gegenſtand der Anklage gegen den 44 jährigen Stationsaſſiſtenteu
Reinhold Raſch aus Ammendorf, geb. zu Halle fahrläſſiger
Gefährdung eines Eiſenbahntransportes. An jenem Abend fuhr näm
lich ſonſt um 9 Uhr 43 Minuten fahrpianmäßig in Halle ein
treffende von Korbetha kommende Schnellzug Thüringen Berlin bei
Kilometerſtein 3 zwiſchen Ammendorf und Halle auf den vor der
dortigen Zwiſchenſtation haltenden Eil Güterzug 621, wodurch
die Maſahre des r erheblich beſchädigt und drei
Wagen des EilGüterzuges Brand eten und nahezu verni
wurden. Die Schuld an dieſem Unfall wurde dem Angeklagten bei

en, weil er den Schnellzug durchfahren ließ, ohne abzuwarten,
ie telegraphiſche Meidung, daß der EilGüterzug in Halle an

Arthur Conrads hygieinische Dampfba
d. M. Lelpzigerotrasee 55 (Hotel due e Spregeeit: 8 10 vorm. 2—4 nachm.

der NaturheilkundeArth. Conradh, r Socgialſt der Maſſage.
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auf Jagdwesten u Strick

der ſolle die Fabigteiten dazu nachweiſen.

grossen Posten

m an rommen und das b
u ter vorausge S ontene war am fraglichen Abend

abgelaſſen worden, konnte aber an der Zweigſtation
nicht durchgelaffen s
Güterbahnhofe nden Zweigſtrecke ein anberer EilGüterzug befand.

nun durch das Halten des Eil.Süterzuges 621 Strecke
beſetzt und deshalb der Stätionsaſſiſtent in Ammendorf nicht von dem
Gegenteil in Kenntnis geſetzt war, wurde der r b, der fahr
r die Station in Ammendorf ohne Aufenthalt r

rchgelaſſen. Der Schnellzug brauſte mit voller Kraft auf Halle zu
und kam, ehe es dem Wärter der Zwiſchenſtation möglich war, durch
atsegengeſendte Boten dem Maſchinenführer Warnungsſignale zu 85
vor der Zwiſchenſtation an. Maſchinenführer ſein Geleis

t fand, wandte alle möglichen el an, um ſeinen um
Stehen zu bringen, jedoch war die Entfernung zwiſchen beiden
u kurz, ſo daß ein Auffahren nicht mehr zu vermeiden war und
as Unglüd geſ mußte. Der Angeklagte, an jenem Abend dienſt

habender Stationsbeamter, giebt zu, mit der zu zeitig angeordneten
Durchfahrt des Schnellzuges einen Fehler begangen zu haben. Er habe
aber mehrere Tage vor dem Unfall ſehr angeſtrengten Dienſt und
ſchlafloſe Nächte gehabt, weshalb er übermüdet geweſen ſei; auch ſei
an jenem Tage ein neuer rplan herausgegeben worden, in welchemer 5 wegen Mangel an Zeit nicht hätte orientieren können. Die

Staatsanwaltſchaft erachtete fahrläſſige Gefährdung eines Eiſenbahn
uges für erwieſen und beantragte gegen den Angeklagten 4 Monatez 8. Wenn der Angeklagte ſich an jenem Abend zu dem Dienſt

nicht fähig hielt, ſo mußte er dies ſeiner vorgeſetzten Behörde melden,
damit er abgelöſt werden konnte. Die Verteidigung machte geltend,
daß der Angeklagte bisher bei ſeiner vorgeſetzten Behörde einen tadel
loſen Ruf genoß; auch habe die Ei hörde dem ſeitens der
Staatsanwaltſchaft geſtellten Antrag, den Angeklagten wegen der beangenen Fahrläſfigkeit aus dem Dienſt zu entlaſſen, nicht ſattgegeben

s ſei deshalb auf ein möglichſt mildes Strafmaß zu erkennen. Der
Gerichtshof erachtete die Fahrläſſigkeit für erwieſen und erkannte au
3 Tage Gefängnis. Die verehelichte Marie Heller geb. Hennersdo
von hier wurde wegen Diebſtahls im wiederholten Rückfalle zu 9 Monaten Gefängnis verurteilt. Die Angeklagte ſollte am 3. September

dieſes Jahres einem hieſigen Bauunternehmer eine junge Hündin ent
wendet und zu einem „Braten“ verwendet haben. Zwei Jahre Ge
fängnis und 5 Jahre Ehrverluſt erhielt der Handarbeiter Karl Kretſch
mann von hier, weil derſelb am 10. Mai d. J. in Gräfenhainichen
dem Knecht Halleuſer aus Bitterfeld eine Plane von über Mark
Wert von einem Wagen entwendet hatte.

Entſcheidungen des Reichsgerichts.
(Nachdruck verboten.)

Leipzig, 19. Dezember. Nochmals der Prozeß Peus.) Der
Prozeß, welcher gegen den ſozialdemokratiſchen Redakteur und Redner
Heinrich Peus wegen Majeſtätsbeleidigung angeſtrengt worden war
und welcher durch verſchiedene Umſtände Aufſehen erregt hat, be
ſchäftigte heute zum zweitenmale den dritten Strafſenat des Reichs
erichtes. Bekanntlich hatte das Magdeburger Landgericht den AngeUagten wegen Beleidigung des Königs von Preußen zu 2 Jahren Ge

fängnis und in Verkennung der geſetzlichen Vorſchriften außerdem noch
zu zweijährigem Ehrverluſt verurteilt. Nachdem das Reichsgericht
wegen dieſes Rechtsirrtumes das Urteil aufgehoben und die Sache an
das Landgericht Stendal zurückverwieſen hatte, fand am 28. September
d. J. vor dem letztgenannten Gerichte die neue Hauptverhandlung gegen
Peus ſtatt. Derſelbe wurde abermals ſchuldig befunden, aber zu einer
weit niedrigeren Strafe verurteilt Es handelte ſich hierbei um eine
Rede, die Peus am 26. Oktober 1891 in einer Verſammlung des all
emeinen ArbeiterVereins in Magdeburg über „das reine Gewiſſenßer Sozialdemokratie“ vor etwa 500 Arbeitern gehalten hatte. Gr

hatte darin darzulegen geſucht, daß die Beſtrebungen der Sozialdemo-
kratie die beſten und edelſten ſeien und ausgeführt, daß der Peereh
ſcheußlichſte Verbrechen ſei und daß das Töten im Kriege als Mord
beſtraft werden müſſe, endlich daß es ganz gleich ſei, ob man deutſch
oder franzöſiſch ſei und daß der wahre Patriotismus international
ei. Dann kam er auf das Königtum zu ſprechen und meinte, die

eſeitigung desſelben ſei kein Verbrechen, wer König werden wolle,
Dann endlich ſprach er

von den „Herren Königen“, mit denen man „ſchon f werden“
wolle, wenn ſie nur in die Notwendigkeit verſetzt würden, „Ver
nunft anzunehmen“. Das Landgericht Stendal hatte ebenſo wie das
Magdeburger Landgericht angenommen daß der Angeklagte dieſe an
ſich von keinem beſtimmten Könige handelnden Worte nur gebraucht
habe, um in ſeinen Zuhörern die Vorſtellung hervorzurufen, daß er
den König des Landes meine. Dann wurde feſtgeſtellt, daß die in
Anführungszeichen wiedergegebenen Worte höhniſch und ſpöttiſch ge
meint ſeien und den, auf den ſie r werden, verkleinern, alſo
beleidigen müßten Hinzugefügt wird im Urteil noch, der Angeklagte
ſei in ſeiner Rede mehrfach durch Beifall belohnt worden und dadurch
angefeuert, die inkriminierten Aeußerungen auszuſprechen. Ausdrück
lich wurde auch feſtgeſtellt, daß er ſich bewußt ſein mußte, ſeine auf
einer niedrigen Bildungsſtufe ſtehenden Zuhörer würden die Worte
auf ihren König beziehen. Die Reviſion des Angeklagten, welche
noch von dem früheren Rechtsanwalt Arthur Stadthagen verfaßt iſt,
behauptete, ein Angriff gegen die Monarchie könne unmöglich als
Majeſtätsbeleidigung angeſehen werden, ſie rügte ferner, daß dem An
geklagten die ſämtlichen Koſten, auch die der erſten Reviſions Ver
handlung, die zu ſeinen Gunſten ausgefallen war, auferlegt worden
ſeien. Herr Reichsanwalt Schumann erklärte die Reviſion, ſo weit
e ſich auf die Auslegung der inkriminierten Sätze bezog und dieſelbe
ritiſierte, für gänzlich unbegründet, da es ſich hier nur um thatſäch-

liche Feſtſtellungen handle, die als unanfechtbar gelten. Was aber die
Koſten der erſten Reviſionsverhandlung betreffe, ſo ſeien dieſe dem
Angeklagten mit Recht auferlegt, weil für die Auferlegung der Koſten
nur das letzte Urteil den Ausſchlag gebe. Gemäß dieſen Ausfüh-
rungen erkannte das Reichsgericht auf Verwerfung der Reviſion.
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a m SeTorgan, 18. Dezember. Ein Kind ohne Augen iſt
jüngſt hier worden. Die ärztliche Unterſuchung hat
ergeben, daß weder Augenhöhlen noch Augäpfel vorhanden
waren. Nach einer Lebensdauer von 8 Tagen ſtarb das Kind.

Für den Weihnachtstiſch.
Spitzel auf Reiſen. Ein neues Geſellſchaftsſpiel,

von H. Bagke, Berlin S CityPaſſage. Preis 75 Pf.
Wer kennt ihn nicht, den Geſellſchaftsretter,

Namen mit unvergänglichen Lettern in die Geſchichtstafein unſerer
Partei eingegrabey iſt. Der „Begriff“ iſt in den weiteſten Kreiſen der
Bevölkerung ſo bekannt geworden, daß wir es als einen recht glüd
lichen Gedanken bezeichnen müſſen, die halt komiſche, halb ominöſe
Figur des „Spitzels“ den Parteigenoſſen in Form eines Spieles vor

hren, das in den Feierſtunden des Winkers zur Unterhaltung und

ehe ſeee Scgeeeehe ur 22ar e t ſo elegen ur erhaauch einmal Herr el die Koſten derſelken en Das Spid

t a ein e ehe Sptct n beliebig vielen
onen auf einem 60 Felder elplan geſpielt wird. Spitzelwill den Parteifonds 8zieren, die Genoſſen P ihm e

zukommen. Daraus entwickelt ſich eine wilde Hetzjagd über die
60 Felder des Planes wer zuerſt auf Feld 60 kommt, iſt Sieger.
Von den hunt kolorierten Felbern des Planes ift ein großer Teil mit
re Bildern verſehen, wir nennen nur einige der Ueberſchriften,
als Wirtshaus in Boykott, Sommerfriſche für renitente Staatsbürger,
eine „Ferienkolonie“, ifeier, Station Friedrichsruh, Station Bochum,
König Mammons Reich, eine Teufolsaustreibung, beim darbenden
Schnapsbrenner, Berliner Weltausſtellung u. ſ. w. Eine beiliegende
u rien lt die Spielregeln, Marken und Würfel liegen eben
falls bei. Und ſo mag denn auch einmal im Familienkreis des ar
beitenden Volkes fröhliches r einkehren, wenn's auch
e anderer iſt, über den gelacht wird, als „Herr Spitzel auf

eiſen.“

Quittung.
Ueberzähliges „Pauken“-Geld 1.00 M. Von einer amer. Auktion

des Geſ.Ver. „Einigkeit“ 3.01 M. erhalten.
Der Vertrauensmann: Jähnig.

Standesamtliche Nachrichten.
alle, 19. Dezember.
ahnarbeiter Karl Schließer und Marie Vothe

(Forſterſtraße 33 und alte Promenade 4e). Der Techniker Friedrich
Huth und Juliane Kolumbus Bielefeld u. Geiſtſtraße 3). Der Tiſchler
Hermann Hentſchel und Auguſte Greifzu (Viktoriaplatz 1). Der Kauf
mann Benjamin Sauer uud Amande Satz (Halle und Poſen).

Geboren: Dem Buchdrucker Auguſt Neudeck eine T., Gertrud Marie
(Liebenauerſtraße 28). Der Tiſchler Wilhelm Schmidt eine T., Emma
Elfriede (Friedrichſtraße 25). Dem Keſſelſchmied Otto Schmilgun
eine T., Margarethe Elſa (Steinweg 51). Dem Jeiſcher Eugen Bret
ſchneider eine T., Emilie Marie Hapfegſroße 174). aufmann
Arno Spießbach ein S., Arno Max Lindenſtraße 9). Dem Privat
mann Franz Gottſchalk ein S., Wilhelm Karl Franz Hedwigſtraße 4).
Dem Handelsmann Georg Hans eine T., Eliſabeth Streiberſtraße 3
Dem Schuhmacher Oswald Schönherr ein S., Friedrich Ernſt (Forſter
ſtraße 24 b). Dem Maler Wilhelm Müller ein S., Fug Julius
(Krauſenſtraße 14). Dem Kellner Ferdinand Schneider ein S,, Fer
dinand Karl (gr. Wallſtraße 13/14). Dem Eiſendreher F Fröhlicheine T., Luiſe Bertha Emilie (Thomaſiusſtraße 5). Den Tiſ hier Max

Schulze eine T., Minna Helene (Thorſtraße 14b). Dem Maurer
mann Schurig ein S., Otto Kurt Max (Kapellengaſſe 8). Dem Fa
arbeiter Karl Allendorf gen. Kaufmann eine T., Anna Frieda (Thor
ſtraße 14e). Dem Schmied Auguſt Mertens eine T., Johanna Jda
(Brüderſtraße 4). Dem Kaufmann Hermann Hauſe ein S., Karl
S chillerſtraße 22). Dem Muſiklehrer und Organiſt Robert Petri ein

Friedrich Robert Franz Hellmuth (Weidenplan 14). Dem Eiſen
dreher Albert Hädrich ein S., Albert Alfred (Oberglaucha 18).
Handarbeiter Hermann Fiſcher ein S., Kurt Paul (Langeſtraße 30).

Der Paſtor emerit. Friedrich Schulz, 80 J., (Diako
niſſenhaus). Des Bauunternehmer Ferdinand Bachmann T.
4 Mon. (Göbenſtraße 5). Des Handarbeiter r Bendele T.
2 Mon. (Unterplan 5a). Des Bezirksfeld Raspe T. Lucie,
2 J. (Leſſingſtraße 5). Des Seiler T Wilte S. Willy, 15 T.,
(Streiberſtraße 7). Des Hofaufſeher Gupav Härtl T. Mar
1 T. Halberſtädterſtraße 4). Der Portier Wilhelm Grimm, 40 J.
(Klinik). Die Witwe Jda Hinze geb. Fing, 64 J. (gr. Wallſtraße 5).
Der Kellner Richard Drieſelmann, 20 J. Des Handarbeiter Hermann
Jſſermann T. Johanna, 1 Mon. (Klinik). Des Schneider Guſtav
Himmelreich S. Guſtav, 1 J. (Klinik).

Aufgeboten Der

Solidarität! S
Arbeiter? Nur Huüte,

welche nebenſtehende Marke
unter dem Schweißleder tra-

en, bieten Garantie, daß den
erfertigern gerechter Lohn

wurde
D. Kauft nur Hüte

mit dieſer Marke! Wr

Die Marke iſt gräün auf weißem
Papter gedruckt.

Für die Redaktion verantwortlich
für den politiſchen Teil, Feuilleton u. ſ. w. Richard Jllge in Halle,

für den lokalen Teil: Karl Krüger in Halle.

2 wagen u. Korbwaren aller Art,um c noch großen Vorrat ſchnell zu

räumen, ausnahmsw. billig e 1.

D ert WFrau h e 3.Rohrſtühle werden dauerhaft geflochten
und aufpoliert kl. Ulrichſtr. 4, H. p l.
We I Sopha, 2 Bettſt. m. Matr.ſoſert Peatkigig d Seine 16 p.

Ein eleganter nbockw ſtzum Berie ine 26 2 e
Ein dauerhaft. neues Sopha umſtändeh.

billig zu verkaufen alter Markt 24, III r.
Ein kl. Dampfzylinder, 30 40mm Vohr.

w. zu kauf. geſ. Ludwigſtr. 4a p. Alb. Mäder.
Frdl. Wohnung mit allem Zubeh., aus

Preiſen.

lz- und Salzmargarine.

Mussmann,.

Kaninchenfelle2

Paul Melzer,
Merſeburgerſtr. 48.

Co
Süctinge und Hratheringr

vigtländer, Wuchererſtr. 17.

hält billigſt empfohlen

Kap

W vVorzügliches De
Stollen u. Kuchen rhl

Hosslen,
Magdeburgerſtr. 49.

kauft fortwährend zu höchſten Preiſen

Johannes Bernhardt
Gerbergaſſe 7.

Gutkochende Hülſenfrüchte, gute Speiſe
in, kräftiges Landbrot empſtehlttartoſe i Saalberg 2.

Herzfelds
P. W

Achtung,
Zur Aufnahmr von Klagen ſo vie allen

infolge einer Klage erforderlichen Schrift
ſätzen, Akten der freiwilligen Gerichtsbar
keit, als Verträgen 2c.,
vor die ordentlichen Gerichte gehörigen
Sachen empfiehlt
ſachgemäße Bearbeitung

Zentralbüregn, Lindenſtr. 10.
Rat wird in allen Sachen erteilt.

Vertreter vor Gericht vermittelt.

mit Pferdeſt., iſt zu verm. u. kann Neujahr
bezog. werden Giebichenſt., Seidlitzſtr. 2.

Anſtändige Schlafſtelle offen
Mittelſtraße 5, 1 Tr. I.

Jch erkläre hiermit Herrn

dorf für einen ehrbaren Mann.
ch unter Garantie für

Ein Portemonnaie von einer armen
Frau in der Reilſtraße verloren. z
Abzugeben bei Fleiſchermeiſter Förſter,
Reilſtraße.

owie ſonſtigen,
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Deutſcher Meta n r rMontag den 2. Senat g von aus egrossen an e
Eintritt durch Legitimation.Reſt ſtaurations Eröffnung

rten Freunden und Genoſſen mache hierdurch die Mitteilung,
daß ich das frühere

Restaurant Vael,
Würmlitzerſtraße 47 Ecke der 2. Vereinsſtraße

übernommen habe.
Empfehle dieſes mein neues Unternehmen S recht

reichem Zuſpruch. Lokalitäten freundlich mit franz. Billard und
ſellſchaftszimmer. Vier ff. à Glas 10 Pfg.Wiesemann.

Ab. San o WGeiststrasse 56pfiehlt allen Freunden und e ſeine

S Weihnats Pruſent- Rigarren

e u Se
Nu16.50 2an.

komplett.

Aibin Paul Simo

Halle a. S.,
Zarßkt 15. Warkt 15.
Weihnachtsgeſchenken

Schöne ängelampen mit Zug und beſtem großem Brenner,
wie Abbildung von 3.75 Mk. an.

Lyrem, mit 147“ Brenner, komptett nur 2.50 Mk.
Ladenlampenm, wie Abbildung, mit Rieſenbrenner, komplett

16.50 M. Prismen, pro Stück 8 Pfg.
Sehöne grosse Tischlampenm, mit 10““ Vrenner, 2.50 Mk.
Alabasterlampenm für 1.75 Mk.
u I 3 Laternen Küchenlampenm für

30 Pfg
Für gutes Rrennenm unſerer Lampen übernehmen wir um

bedingte Garantie!
Für die Wiürtschaft empfehlen ferner:

Rickel-GlanzPlätten ff.S gediegenes le

I 4.00 und 4.50 Mark.
Dauerhafte Kaffeemühlen Reibemaſchinen Wirtſchaftswagen (nur

utes Fabrikat) von 3 Mk. an Meſſer und Gabel, Dutzend 4.00 Mk.
lache ſowie tiefe Teller 10 Pf. Taſſen 10 Pfg. Waſſergläſer 10 Pf.

Emailliertes gutes Geschirr äußerſt preiswect. Torf
kaſten TD 3 Mk. Kanonen, billig, von 1.75 Mk. an.

Komplette Ausſtattungenwie bekannt pu 33 Mk. aufwärts zu allen Preiſen.

Christhaumstünder von 60 Rieisol-daten in großer Auswahl. BlIechspie ug z Rinder-
Kkochgeschirr Radewannen3 Iackierte Waren

Albin Paul Simon
Halle a. S.,

arkt 15. Markt 15.

Stadt r in Halle g. S.
e Dezember.Farbe eza t gürb nut nach 10

alle in. Deen deu Anzus: der du Gun

m
Muſik von Ludwig von Beethoven

Mittwoch den 21. Dezember.95. Vorſt. 18. Vorſt au en
Anfang 6* Uhr. Ende nach 11 Uhr.

Götterdämmerung.
Dritter Tag aus der Trilogie: „Der Ringdes en“ in 3 Aufzügen e nen

Vorſpiel von Richard
Perſonen:Sichfrir d. Friedrich Caliga.

Gunther Herm Bachmann.
g. s Keller.rich Berti Eilers.Brünnhilde Emmy Reinhardt
Gutrune Gertr. nPautrnnt. rin Martha Rothe.

artha Rothe.
Emilie Hedinger.

x
loßhilde,

t r Emilie Hedinger.

Elſa Breuer.
auen.auplatz der S Darbiung: Vorſpiel: Auf

c Felſen der Walküren. Erſter Au e

Dritter Auſzug: Waldige
Halle.

Rhie der Hofmaler Kautzky und Rotto

nara in Wien geliefert.
Nach dem 1. Akt 20 Minuten, nach dem

2. Akt 15 Minuten Pauſe.

Donnersttag den 22. Dezember.
96. Vorſt. 78. Ab.Vorſt. Farbe rot.

Was ihr wollt.
u

Geiſtſtraße.
Dienstag

Letztes Gaſtſpiel des Operetten und
WalzerſängerEnſembles.

2 weirate meine Tochter
Feſt der Haudwerker.

t Hasoderss Restaurant
enbergſtraße 5w. abendgr. muſikal. Antethallung

J von einer 5 Maun ſtarken

Kapelle.

Die Mitglieder des Pfeifenklub „Gemütligteit werden erſucht, pünktl. 7 Uhr

zu erſcheinen. Der Vorſtand.
J. A.: Joh. Hanſſen.

Mittwoch
A. T lag teirk

mnſel
2.

Hatbutter.
Hilligſte Hezugsqurkr

am Platze.

à Pfd. 40, 50, 60, 70, 80,
90, 100, U0, 120 Pf.

Butter- ralter ſtarkt
Iuh. H. Fischer.

Ungariſches g Weizenmehl à
Metze 70 Wurzener KaiReg 65 prima ee

n e enn tierta t p an ert reines wohl
enbrotin empfehlende Vogg nnerung.

Rich. Steinmetz,
Turm- und Streiberſtraßzen Ecke

Achtung!
Zigarren, Rauch und

Kautabak,
nur gute und reelle Ware, liefert

Otto Herrmann,
Zigarren und Tabakhandlung,Teugehonthal, Nähed. Waſſernthe.
Bitte um geneigten Zuſpruch.

Zum Weihnachtsfeſte
empfiehlt ſeine beſtgearbeiteten

Schuhwaren aller Art.

ſä mtliche Gewürze

empfiehlt

Spazierstöcke
in den neueſten Muſtern,

Weichſelſpitzen
in allen Längen,

Shag- u. Arbeitspfeifen
in ſauberſter Ausführung,

Hernſtein und Reerſchanmſpitzen
in größter Auswahl,

Regenlchirmein gen Qualitäten

wen u billigen Prelses- m

Reiende Ienheiten

Silberörochen

ſpeziell im Preiſe van D4
ankaſieſchmnchſe ſt

in echten Steinen,
Türkiſen, Amethyften,
Almantinen c. c.

Grönste Auswahl.
Sehr biliige Profsee

3

Spezial- Geſchäft

gr. Atritzttrafe 39,
Leipzigerſtraße 85/86.

Flamell- und Striekjageken,
Sstrielkwesten, Kapottem,

wollene Tüecher u. Kinder
Sshawls in großer Auswahl.

Minna Rohnſtein,
Trödel 20.

Man kauft
z n gebrauchte Laden, Kontoreſtaurations tieu. men jeder i in erhter
Auswahl billig n e Verkaufshallen

F riedrieh Peileke,

a

Sekedlte r von m
empfiehlt dei vorkommenden Fällen

A. Pfeitffer, Tiſglernſtr., Geiſtſtr. 42.

um Feeſte!
sultaninen,
Rosinen,.
Korinthen,
Mandeln,
Ziütrongt.,
fste. Marbot- Wüsse
rhein. Wall-
süzil. Hasel-

in friſcher Qualität,

BRaumücehte
empfiehlt billigſt

H. Baarmann,
Merſeburgerſtr. a

Kuchenbretter
empfiehlt

Otto Hammelmann, Geiſtſtr. 58.

Geſang ind Rin
e S Kurtiusterz Ich

empfiehlt à gww 60, n und s0 Pfg.7 duöenbee

I S. 10

Der Spitzel auf Reiſen.

terrigt e

ack e

h Beeite 274Laureutin ſtraßen Eck

die Volkohnchhandlung

den Leſern des „Volksblatt“:
d e Vibliother, I. Serte.

d. 1 Darin Theorie von Kbeling.
s 2. m er wiige Lehren d. Karl

Kautsky. GebBd. 3. Sang nd e
vore unvon Karl Kautsky. Geb. 2.50

Bd. 5. Die ländliche Arbeiterfrage von
Kablukow. Geb. 2Bd. 6. Tharles Fourier von Aug. Bebel.
Geb. 250

Bd. 7. Das moderne Elend von Max
ippel. Geb. 2

Bd. 8. hyhee Spinozas von J. Stern.
Geb. 1Bd. 9. i Jean und der
von an uſt Bebel. Geb. 2.50

ie Geſchichte der Kommune von
Liſſagaray. Geb. 3Bd. 11. Der Urſprung der Familte von

e e e e von
e

urter oKautsky. Geb. 2
Bd. 14. Die Lage der arbeitenden Klaſſen

in England von Fr. Engels. Geb. 2.50
Jnternationale Bibliothek. II. Serte.

Bd. 1. Die frage Spolntion von
h.

Bd. 4. Der Menſch und ſeine Ra

von Wilh.

enſpiegel von Corvin. Geb. 4
7 zen L. G. Die Urgeſellſchaft. Geb.

Stamm, Die Erlöſung der darbenden r Geb. 3.75 A.
Liebknecht, Wilh. Ein Blick in die neue

Welt. Eleg. geb. 2.50
Vu- Fremdwörterbuch. Eleg. geb.

Robert Blum und ſeine Zeit. Geb.
2

Becker, Bernhard. Enthüe was de Lebensende Ferd. Vaſſalle

Bilz. Heilverfahren. Geb. 6 Ah
Darwin. Die Entſtehung der Arten

Geb. 11 A.
Nordanu. Die konventionellen Lügen der

Kulturmenſchheit. Geb. 7.50 A.
Kennan, Ge Sibirien. Geb. 1.75
Belamy, Ed. Jahre 2000. Ein Rüch

blick auf das Jahr 1887. Geb. 75 A.
Brockhaus kleines Konverſations Lexikon.

2 Bände. Geb. 18
Meyers HandLexikon. 2 Bände: Geb. 15.4.
Reichsgeſetz in 3 Bänden einzeln à 3.50

(hocheleg. geb.) zuſammen 10Kegel, Mat Ged Fanwritwg

ſtrahlen der Poeſie“. Jn el P
band mit Goldſchnitt 3

Dulk. Alb. Gedichte lt ausſeinem Nachlaß. 2. Auflage eleg.

v e g Eine Auswahlut rbeiter g- eLieder und roletarierWien m Selegen e n S
e eloge für Arbeiterfeſte. Mit einem Ann Broſch. 756 A.

Bild.Gedenkblatt (aus Wien) à 90
Ferdinand Laſſalle, Marx, Haſenelever,Kräcker, Max Kaiſer, Withein Bracke, à

Stüs 25

Wilderbü
u allen Preiſen.

Jlluſtrierter Keutſcher ne

a für Knaben und J
nd er Geb. 1.S n rachtband 2

Werra, Th. Leſebuch tand z
klärter Eltern. 3 Teile. Geb.

e Brh wgitefpiet.

Th. Frangr. Mär kerſtr. 24
Verlag und für die Inſerate verantwortlich: Auguſt Groß, Halle. Druck der Halleſchen Ge t8-

a



r F

Keht die erſte Beratung des Geſehentwurſs,

bin nicht der Anſicht, daß dieſe kleine
untrennbarem Zuſammen mit dſtändig marſchieren en r u

ehe Das Pri der neuen
wird dem Lande einmal mehr krä Leut 92der von der ten Seite er Achten e as

atte Land. Da aber in den Städten die Zahl der im Militär

lter Heute erheblich ſtärker e ſo nHeranziehung der te. mußwenigſtens das Prinzip der neuen Verteilung konſequent durchführen,
vie urd ſechzehn preußiſchen und unter preußiſcher Ver

ſowie auf die beiden bayeri Armeekor ondern auch auf die anderen Armeeko m W de u
ſondern auf die kleineren Verbände, bis hinunter den Beder Kr nen. Das will d auch,

aber man hätte beſſer gethan, es in das Geſetz ſelbſt hineinzuſchreiben.
Wan ſagt nur, alle entgegenſtehendenSelbſt h W vie e e ge34 geht aber nicht, ſondern dazu gehört ein be

dekommen nicht von dem der großen
zu werden braucht. Sayeriſcher Bundesbevokmächtigter General v. Haag erwidert dem

Abg. Richter, daß die Verteilung der ten in Bayern laut Art. 4
des Geſetzes in Gemäßheit des Bündnisdertrages und d r Verfaſſung
en von Bayern bezw. dem bayeriſchen Kriegsminiſterium vor

en ſei. 8bg Moeller (natl.) erkennt mit d
an, daß dieſe Verlage mit der großen r
3 Zuſammenhange ſtehe, iſt aber, abgeſehen von einigen formellen

enken, mit derſelben einverſtanden und ſtimmt der Verweiſung an
die Kommiſſion zu.

Abg. Richter taſ bemerkt dem bayeriſchen Kommiſſar gegenüber,
es müſſe möglich ſein, das Geſetz mit den Beſtimmungen des Bündnis-kehren ſo i Einklang zu vrinhen daß die Verfaſſung ge

wahr e.Damit ſchließt die Generaldiskuſſton
Das Geſetz wird ohne beſondere Spezialdiskuſſion an die Militär

kommiſſion verwieſen.
Sodann wird die neulich unterbrochene erſte L des Geſetzes,

betr. Abänderung des Strafgeſetzbuches 2c. (lex S tgeſetzt.
Abg. Horwitzz (freiſ.): Zugegeben worden iſt, daß ein einzelner

Fall Veranlaſſung zu der Vorlage t m e ſolche t
beein diearbeit an einem großen Geſetz iſt aber mißlich

Rechtſprechung. Berlin iſt durch den betreffenden Prozeß dingsh worden e n kann deswegen den 50 Millionen
utſchen nicht ein ſolches Geſetz auflegen. Ferner iſt es in Berlin

noch lange nicht ſo ſchlecht beſtellt, wie in London und Paris. Je
nach der E und Tüchtigkeit der Poli denten ſind unſere
r bald veſſer, bald ſchlechter Deshalb braucht man nicht die

inke der Geſetzgebung in die Hand zu nehmen. Herr Bebel hat die
Mißſtände, welche Anlaß zu dieſer Vorlage gegeben haben, als einen
notwendigen Fehler unſerer Geſellſchaftsordnung bezeichnet und die

Abhilfe nur in einem idealen Zukunftsſtaate geſucht. Darüber wer
den wir uns wohl nicht einigen können. Wenn Herr Bebel aber die
Kaſernierung der Proſtitution als r als den gegenwärtigen
Zußand bezeichnet ſo müſſen wir ihm darin vollſtändig beiſtimmen;
denn dadurch würde der Proſtitution das Siegel der ſtaatlichen a
nehmigung aufgedrückt. Der 8 184 wegen der gen Schriften
wird zu den ſchlimmſten Folgen fühern, weil alles der individuellen
Auffaſſung einzelner Perſonen überlaſſen bleibt, die die Entſcheidung

treffen hätten. Redner wendet ſich auch gegen die beabſichtigte Beſhraänleng der Oeffentlichkeit der Gerichtsverhandlungen; die Not

wendigkeit der Oeffentlichkeit habe ſich namentlich im Proze Ahlwardt
geeig: denn ſonſt hätte man wahrſcheinlich allerlei Gefährliches hinter

Weſeler Affaire vermutet. Schließlich wendet ſich Redner gegendie errungen die leicht die Wirkung haben könnte, daß in
dem Gefangenen j Gefühl erſtickt wird, daß er überhaupt noch

ein Menſch iſt. ß tKommiſſar des r r rnze allein hat den Anla eben zu dieſer Vorlage,de eben ſante, die nicht bloß in Berlin, ſondern
auch in anderen größeren Städten vorhanden ſind. Deshalb kann
man das Geſetz nicht als ein Gelegenheitsgeſetz bezeichnen. Ohne die
Ver der Strafen würde das Geſetz ziemlich wertlos ſein denndie e ſonen, um welche es ſich handelt, ſind in Roheit und Entſitt
lichung verſunken, und wenn ſie auch öfter beſtraft würden, ſo würde

keinen Einfluß ausüben denn die Strafe würde füre iet u ſein, z würde auch nicht den Rückfall verhindern.
We Ehrgefühl iſt dieſen Subjekten größtenteils abhanden gekömmen.

14 Tage bei Woſſer und Brot und auf harter Lagerſtätte würde auf
ſie vielleicht einen unangenehmen Eindruck machen. Von der Straf

chärfung werden Kuppler und Zuhälter betroffen, aber auch die
ber der ſchweren Brutalitätsdelikte, die ſich in erſchrecklicher Weiſe

vermehren. Daß mit der Strafverſchärfung kein Mißbraüch etrieben
wird, iſt wohl durch die Vorbildung unſerer Richter ausgeſchloſſen
es iſt kaum anzunehmen, daß ein Richter einen Redakteur mit ſolchen
Strafverſchärfungen bedenken wird. Gerade durch die Annahme dieſer

ſchrift wird der Rechtspflege und dem Vaterlande ein großer Dienſt

werden.Ab i viineeten (Zentr.) empfiehlt die Verweiſung der Vorlage an
eine Kommiſſion von 21 Mitgliedern. Redner wendet ſich gegen die Rede
Beb els zu dieſer Vorlage, der mit Unrecht den Chriſten einen Vor
wurf gemacht habe, e ſie nicht der Proſtitution entgegengetreten
ſeien. Die chriſtliche Caritas habe auf dieſem Gebiete ſehr viel gethan;

hier handelt es ſich nicht um die chriſtliche Liebe, ſondern um t
Außere Ordnung der bürgerlichen Verhältniſſe, in welser immer gew ſſe

ige vorhanden ſind, die in der menſchlichen Gebrechlichkeit ihren Ur-
rung haben. Um ſolchen Mißſtänden entgegenzutreten, muß man dere freie Bewegung laſſen, daß ſie ſchon auf die ricns et
igend einwirken kann. Man gebe die Orden ganz frei dann

Beſſerung eintreten. Mit den Vorſchriften re natich der unzüch
tigen Schriften und der Strafverſchärfung iſt Redner einverſtanden.
Der Zug der Zeit geht dahin, daß bei gewiſſen Fällen die i ehwohl doch die e el wo eine andere Strafe nicht Herr
Bebel hat ſich dagegen ausgeſprochen, daß die Proſtitution kaſerniert
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llſchaft, aber ſie ſind der Abſchaum erſt
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Zum Ahlwardtprozeß
haben wir vom letzten Verhandlungstage noch nachzutragen das Wich-

aus öffentli gers des ten.e
S ient W die V väig re

re o e geeder eine Anklage noch eine Aufkl S in der Sache erfolge.

die Heeresverwaltung und der Kriegeminiſter hätten ihre Pflicht durch
zig m e r. nach Erſcheinen der Broſchüre nach allen
von auſunaren, Doch die T

nicht ſo raſch zu beantworten. Um die Ungeduld des Publikums zu

beruhigen, wurde zuerſt im tlichen Teil des „Rei re
und dann im amtlichen eine Erklärung abgegeben. Aber auch an
dieſer habe man gemäkelt und die Unentſchiedenheit getadelt. Gerade
aber weil die Unterſuchung von ſeiten der Militärbehörde langſam und
genau und mit vollſtem Pflichtbewußtſein geführt worden ſei, ſei

berechtigt, ein um ſo feſteres Vertrauen zur Heeresverwaltung
zu hegen.

Auch den Gerichtsbehörden ſei ein unberechtigter Vorwurf der Läſſig
keit gemacht worden. Sofort nach dem Erſcheinen der Broſchüre h
die Staatsanwaltſchaft eingegriffen. Allein, da in der Broſchüre derVorwurf des Hoch und S ebrerrates erhoben wird, ſo war die
Ober Reichsſtaatsanwaltſchaft zuſtändig und die Sache wurde daher
dieſer unterbreitet. Die übrige Unterſuchung habe er ſelbſt in Händen
behalten. Man habe gefragt, warum Löwe und Kühne nicht gleich
verhaftet wurden. Darauf müſſe er ſagen, daß man auf die An
ſchuldigungen eines ſolchen Gewährsmannes wie Ahlwardt, der erſt
kurz vorher wegen Behauptung nicht erweislich wahrer Thatſachen
beſtraft worden ſei, nicht gleich verhaften könne.

Der Angeklagte werde nun nach drei Richtungen beſchuldigt. Zu
nächſt wegen einer Rede in Dresden, wo er den Büchſenmacher Kirch
der Beſtechlichkeit beſchuldigte, ſodann wegen der verleumderiſchen Be
leidizung, daß der Angeklagte behauptet, drei Gewehre ſeien aus der
Löweſchen Fabrik heimlich herausgeſchafft und dem Auslande über
liefert worden, zu einer Zeit, als ſtrenge Geheimhaltung befohlen war,
und endlich wegen der verleumderiſchen Beleidi ung daß der An
geklagte behanptet, die Firma Löwe u. Ko. m Auftrage der
Allianee ieraclite der Regierung ſchlechte Gewehre geliefert, um unſere
z zu erſchüttern, damit das deutſche Reich an den Rand desAbgcn geführt und die ruhmreiche Hohenzollern Dynaſtie vernichtet

wer
Der Staatsanwalt weiſt die Hinfälligkeit der Behauptungen nach,

indem er die aus der n hervorgegangenen tſachen
erwähnt. Daß Unregelmäßigkeiten in der Löweſchen Fabrik vor
gekommen ſeien, beſtreitet er keinen Augenblick, und die Herren Löwe
und Kühne werden ſich auch dieſem Eindruck nicht entziehen. Der
artige regelmäßigkeiten werden aber in jedem größeren Betriebe
vorkommen, denn wo Menſchen arbeiten, finden ſich auch menſchliche
Fehler. Es komme aber hauptſächlich nur darauf an, wie weit die
erren Löwe und für dieſen Fehler verantwortlich zu macheneien. Solche Vorwürfe, wie der Angeklagte ſie den beiden macht,

dürften daraus nicht abgeleitet werden. Zudem ſeien die drei Haupt
zeugen Noack, Scharff und Gans bereits vorbeſtrafte Leute alle drei
haben ſich zu einem Komplott zuſammengethan, um eine Summe von
Herrn Löwe zu erlangen, und ſie haben ſich an den Unregelmäßig
keiten ſelbſt beteiligt, alles Gründe, welche die Glaubwürdigkeit der
Zeugen beeinträchtigen. Der Angeklagte habe durch ſeine Behaup-
tungen das Vertrauen zu unſerer Heeresverwaltung ſtark erſchüttert,
de Disziplin im Heere untergraben das Vertrauen des
Soldaten zu ſeiner Waffe ſtark erſchüttert. die Behauptungen des
Angeklagten ſeien e das Anſehen der deutſchen Armee im Aus
lande Herabzuſetzen. Angeklagte nemne ſich mit Vorliebe Patriot,
betone ſtets ſeine Liebe zu Kaiſer und Reich. Sein Vorgehen aber ſei
das gerade Gegenteil von Patriotismus. Die Behauptungen des An

agten haben ſich aber nicht nur nicht beweiſen laſſen, ſondern durch
aktiſche Proben ſei im Gegenteil nachgewieſen worden, daß die Löwe

chen Gewehre gut ſeien. Unterſuchungsrichter habe 500 Stück
Gewehre herausgreifen laſſen und damit bis zu je 500 Schuß abgeben
laſſen, ohne daß ein einziges Gewehr reparaturbedürftig g ei.
Ebenſo habe das Kriegsminiſterium 5000 Löweſche 5 7

Die

t

burg und erklärt, nach ſeiner Meinung habe die Beweisanfnahme

Gewährsmänner wahrſcheinlich nicht gewußt, daß die Geheimhaltung
nicht mehr beſtand. Zeugnis lehne er ab, da dieſer bei ſeinen

plötzlich in auffälliger Weiſe verſchwunden andere ſeien die

er nicht erſchüttern, ſondern vielmehr bewirken
re Gewehre aus der Armee ausgeſtoßen würden.
dadurch um das Vaterland verdient zu machen.
des Urteils, welches der Vorſitzende nach vier
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a Augeklagten der Schutz des z 199 u von hw (Simon) gethanen falſch verſtanden und ſei ſelbſtberechti billigt Drängen nahm Klzgergen h W liege u r o v. c ſei, S d Er u d dort nepr. nicht e ernſten Willen hatte, noch rechtzeitig ein on erklärte, Seideloſchüre zu unterdrücdken. während dieſer See Vah und Fern
Die Strafe haben wir dereits mitgeteilt. han ſeien, auf Grund Berg 18. Dezember. Der Kriminalſchutzionite. Bild mann at geſtern mittag erſchoſſen. Lebengüber

Hus dem Gerichtsſaal. re e e en eCewerbegericht vom 19. Dezember. Von ven in heutiger Sigzuxg r ein menſ in hewehen r ezur e n auf laden wurden vier vertagt, z m wen über den 2 laſſen, denn noch kurz vor ſeinem Ende
3 e de w. e Miene digter hatte wegen t ch dahin ans, daß ihm ſeine Thätigkeit, beſondersr ene de die Meinungeverſchie n der ars a t und verlangte in derſelben bie Summe von in ſeiner früheren Stellung als Sittenſchugzmann, feine ganze

beiden t volſtändig erledigt, da der erſtere ſich veranla Sir Auch die wurde vertagt und wird z am 39. Dez. Lebensfreude S 7 habe.nunmehr wegen kündigungsloſer Entlaſſung Klage des Leber aufs neue Wider den Produkten Koblenz, 17. Dezember. (Aus der Erziehung sau
er nach ſeiner Ausſage nicht ordnungsmäßig beſſ haſtig un e Händler Sieen dand eine S n welcher der Warltheifer des ſt alt des Militaris mus, Hier iſt ein Unteroffizier der

r dehiigehendee. Drängen Lins Thäniigteiten n de Arte s r V ln ſt n Z. Gamiſon wegen eines ſchweren Sitti ichkeitsverb
Laaers dies 3 ehe rer n ſeine t r aus, et e d nach das er an ren ten verübt hat, in unteſahunceveſt
auf nächſten Donnerstag auberaunt Si Kohlenfirma Löſch n. läſſig, habe er ihn nicht entiaſfen, ſondern lager habe einen genommen worden.

ormalhemden,wer —p—=d-— großes Herrenhemd 85 Pf.
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große Alrichſtraße
497

früher

Carl Th. Plötz.
Große

Weihnachto Ausſtellung
Empfehle beſonders

Puppen, angekleidet und ungekleidet, Puppen-
köpfe, Soldaten, Säbel, Gewehre,

Trommeln, Musikinstrumente, Har-
monikas, Kaufläcken, Eisenbanhnen mit
und ohne Dampf, Puppenstuben, Küchen,

Schachtelspielzeug ete, ete-
Lecierwarenm:

Zigarrentaſchen, Vortemonnaies, Bholo-
graphie-Albums, WPrieftaſchen

in I kveichhaltigſter M Auswahl.
e

P Wiln. Dauenroth 2
J

große Alrichſtraße
47

Panierwarenmlager.2

W
e

Erſtes und älteſtes Geſchäft dieſer Art in KZu Weihnachts- Emaufen

Winterüherziehermn,
Damenmüntolm,
Herren- u. Kuaben-Garderobom,

empfiehlt ſichzdas

Waren-, Möhbel- u. Kroeditgesechäft
n C. Neugebauer

alte Promenade 28., Fcke grosse Steinstrasse.
Großes Lager in

äümtliehe Wollwarem,Manufakturwaren ete., ete.Möhbel, Betten umd roiaerwaren,
a Bis Weihnachten auch Sonntags bis abends 7 Uhr geöffnet. S

Alte Promenade 28, Ecke große Steinſtraße

Holzſchuh und Holzpantoffel Fabrik
D. Gründler, Fleiſchergaſſe 42,

ep gros. Lager und Verkauf en detail.
gut und douerhaft gearbeiteter Holzſchuhe,
Holz Filz, Plüſch und Kordpantoffelnzu den villigwen Fabrikpreiſen.

Markttogs auf dem Wochenmarkt.

Christian Ratzsch
Schmeerſtraße 24

empfiehlt in reichhaltigſter Auswahl ſeine
ſelbſtgefertigten

Schuhwaren aller Art
für Herren, Damen und Kinder

bei ſolideſten Preiſen.

Heinrich Oertel
Klempnermeiſter

31 Geiststrasseempfiehlt ſein nd in Hänge,
Tiſch u. Wandlampen.

Blechſpielwaren, Vogelbauer
großer Auswahi.

Beſtes amerikaniſches Petroleum, 20

Roſinen
à Pfd. 20 Pf.

gehrannter Prien und Gerſte
à Pfd. 20 Pf. empfiehlt

A. Trautweim,
große Ulrichſtraße 30.

1.50 Mk. Rabatt
giebt dei Abnahme

von 3 Mk. Honigkuchen
die Honigkuchenfabrik von

Richard Pos erMansfelderitr. 53 und Zwingerftr. 23.

onigkuchen,
W auf 50 Pf. 25 Pf. Rabatt.

Baumkonfek
Beſtellungen auf Weihnachtsſtollen

werden angenommen.

Louis Mendorf,
Vernburgerſtraßze 1.

Bruno von Schüt
große Dtric ſtraße 24

Oberhemden, Chemisetts, Serviteurs, Kragen, Man-schetten, Unterzeuge, Cachenes, Taschentücher,
Hosenträger, Handsechuhe, Reisoädecken, Kravatten

in den neueſten Formen und Muſtern in ſtets großer Auswahl.

Zigaretten, Shag und Rauchtabaße,
Weihnachts Zräſ ſent- Zigarren

in Kiſten 50 und 100 SShag-Pfeifen, xurze und lange pfeifen, Zigarren-

Sspitzen, L etc.mpfiehlt billigſtO- Nebelsieek, züerſedurgerftraße 130.

Ausverkauf oon ortomonnaſes und Zigarreneseals
zu ſehr billigen Preiſen.

ochChristba ums ehe
Glaskugeln, Sterme, Lametta und Spitzem,

Waehsstöeko und Whriesthaumlkerzen
ſchon von 28 Pfg. pro Packet empfiehlt

Alb. e i Merſeburgerſtr. 42.

e 6 ne

Korbwarenm, Weihna heezeſghenten,
Puppenwagen, Korhbstühle, Rlumen-

empfiehlt in beſter Ausführung zu billigſten Preiſen
Manergaſſe 9 W. Leopolcl, Manergaſſe 9.

Stand auf dem Weihnachtsmarkt: Eckbude Hauptſtraße, am Händeldenkmal.

Räch. Drrseol, Hnutmachermeiſter,

ehlt ſein reichhaltiges Lager inHüten, Mützen, Fil Filz und Pelzwaren
Reparatures schnell vwilligst.

Hausfrauen eilet!
Feinſten Kakao, Chokolade,Für die cigerten ſeine dent

reich ausgeſtattet, von 5 Mk. an.E. Meyer To. /0., gr. Ulrichſtraße 243.

Woritzthor 1 Steinweg 29empfehlen ihr großes Lager in

Chriſtbaumſchmuck,

tische, Papierkörbe

NB. Alte Puppenwagen werden ſauber renoviert.

Halle a. S., Geiſtſtr raße 41 Ciebichenstein Burgſtraße 9

zu billigen, aber

Gr. Ulrichſtraße 24 a.

W VWeihnachtsPräſent-Körbe

E. Walthers Nachf.
und

größte Auswahl, neueſte Muſter,

Lametta KFichthalter
zu Fabrikpreiſen.Ohristhaumlichte

in Wachs, Stearin und Paraffſtn, der Päck von

S Pfg. an.
W Wiederverkäufern hoher Rabatt.

Samtl che Parteiſchriften
ſind zu beziehen durch Die Volksbuchhandlung, Bölbergaſſe

Verlag und für die Inſerate Serantwortlich: Aug. Groß, Halle. Druck der Halleſchen Genoffenſchafts- Buchdruckerei (e. m. h. H. Halle.
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